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Spielort: Kirchengasse 44, A-1070 Vienna
OFFICE: Burggasse 34, fon/fax +43 1 5240738
office@experimentaltheater.com, www.experimentaltheater.com
präsentiert

HERZ.angst 

Uraufführung 

Performance nach Prosatexten von

Else Lasker-Schüler & Marlene Streeruwitz 

Ein theatrales  Spiel um „Fremdsein“ und Zugehörigkeit

im Rahmen des Zyklus 

NICE  TO  MEAT  YOU!

Szenen im Zeitalter von TERROR & COOLNESS

Interdisziplinäres  Theater- &  Forschungsprojekt

Spielort: FLEISCHEREI, Kirchengasse 44, 1070 Wien

Premiere: Donnerstag, 7. April 2005, 20 Uhr

Weitere Aufführungen:, 8.-10., 12.-16., 19.-23. 4., jeweils 20 Uhr

Publikumsdiskussion nach jeder Aufführung

Kartenverkauf: OFFICE, Burggasse 34, 1070 Wien unter 01/ 524 07 38) oder office@experimentaltheater.com

Kartenpreise: € 16,-, € 12,- (ermäßigt)

Regie: Eva Brenner (A/USA)

Fotos in Druckqualität ab 20. März unter 

www. experimentaltheater.com/presse/

oder e-mail:  monika@anzelini.at

HERZ.angst 

Uraufführung 
Regie: Eva Brenner (A/USA)

Assistenz: Isabel Öhlinger (A)

Räume/Licht/Videoprojektion: Andreas Pamperl (A)

Musikinstallation: Konstantin Anthanasiadis (A)

Dramaturgie/Produktionsleitung: Andreas Kövary (A)

Dramaturgieassistenz: Anna Sonntag (A)

Kostüme: Beatrice Radlinger (A)

Fotografie/Grafik: Rainer Berson (D)

Webdesign/Redaktionssystem: Alexander Schlögl (A)

Konzeptionelle & dramaturgische Vorarbeit zu Else Lasker-Schüler: Sylke Kirschnick (D)
Choreographische Mitarbeit:: Sibylle Starkbaum (A)
Performance: Emel Heinreich (A/TR), Birgit C. Krammer (CH), 

Maren Rahmann (D), YAP Sun Sun (SING)

Projekt

Ein theatrales Spiel um „Fremdsein“ und Zugehörigkeit
Das neue Team des PROJEKT THEATER STUDIOS erarbeitet im 2004 eröffneten Raum FLEISCHEREI das Performanceprojekt „HERZ_angst“ auf Basis früher „orientalisierender“ Prosatexte von Else Lasker-Schüler (1869-1945) und einem Auftragswerk  der Autorin Marlene Streeruwitz.  Beide Textflächen werden von einem interkulturellen Ensemble in analoge wie auch antagonistische Beziehung gesetzt. Im Zentrum steht die „Gespaltenheit“ von Frauen und Künstlerinnen, die sich sowohl an dem Ort ihres „Exils“ wie auch in der Kultur, aus der sie stammen, heimatlos fühlen und mit Identitätsverlust zu kämpfen haben. Dieses Dilemma teilen sie in unterschiedlicher Weise mit Künstlerinnen wie Else Lasker-Schüler, der deutschen Jüdin im Berlin der 10er und 20er Jahre, oder der zeitgenössischen Autorin Marlene Streeruwitz.

Performance  

Zwei Texte - vier Schauspielerinnen
In der Performance machen sich vier Schauspielerinnen aus östlichen und westlichen Kulturkreisen auf die Suche nach dem „Orient“ - der spätestens seit „9/11“ und vor dem Hintergrund der „Festung Europa“ seine Märchenhaftigkeit verloren hat - und dem gleichermaßen exotischen Begriff „Okzident“. In dreifacher Hinsicht selber „Fremde“, hinterfragen sie ihr Frau-Sein, ihre Existenz als Künstlerinnen und ihre ausländische Herkunft.  Kritische Texte von Marlene Streeruwitz brechen das szenische Spiel und umkreisen das Thema „Zugehörigkeit“ aus Sicht zeitgenössischer Frauen.  So entfaltet sich im „leeren“ Theaterraum der FLEISCHEREI ein Panorama, das den Zeitraum eines Jahrhunderts umspannt. Der Diskurs wird vor den Auslagen der FLEISCHEREI in den öffentlichen Raum erweitert.  

Auszüge aus Lasker-Schülers Briefroman „Mein Herz“ (1912) und der orientalisierenden Prosa stehen im Kontrast zur Melancholie ihres späten Gedichts „Mein Blaues Klavier“, 

1943 kurz vor ihrem Tod in Jerusalem verfasst.  Das virtuose Vexierspiel Lasker-Schülers spiegelt sich in den persönlichen Geschichten der vier „bewegten Frauen“ um wirkliche und fiktive „Zugehörigkeiten“. Die dunkle Verzweiflung aus „Mein blaues Klavier“ trifft auf die utopischen Aufrufe einer streitbaren Zeitgenossin. Dabei wird zwangsläufig das Bild dekonstruiert, das „wir“ uns vom „Fremden“ machen und - vice versa - die „Fremden“ von Menschen der westlichen Hemisphäre.  Sein und Schein verschwimmen, das „Exotische“ entlarvt sich als das „Falsche“.

Musik 

Die Musik stammt von dem österreichischen Komponisten Konstantin Athanasiadis, der ein blaues Klavier als zentralen Angelpunkt in den Raum stellt und mit Samples „orientalischer“ Lieder und Sounds aus verschiedenen Kulturen präpariert.  

Interaktion mit dem Publikum

Die ZuschauerInnen können sich interaktiv in die Performance einschalten: sie sind eingeladen, auf der  Homepage des Theaters  persönliche Texte zu dem Thema „Orient“ und „Fremdheit - Zugehörigkeit“ zu schreiben und erhalten dafür freien Eintritt.  Ein Text wird jeden Abend ausgewählt und vom Schauspielensemble live improvisiert.  Dadurch gestaltet sich der Ablauf jeder Aufführung neu.

Marlene Steeruwitz schreibt aus aktueller Sicht von Frauen und Künstlerinnen ihren literarisch-theoretischen Text als „Widerstandstext“ in die Performance ein - mit dem heutigen Wissen um das Schicksal einer deutschen Jüdin wie Else Lasker-Schüler, der die „Heimat“ entzogen wurde.  Sie thematisiert ein Europa als kuriosen „Fleisch-Markt“ aus Werbung, Tourismus und Konsum, der den Umgang mit dem „Fremden“ vertraut zu machen und zu nutzen sucht - während die Entfremdung rapide zunimmt.

Else Lasker-Schüler (1869-1945): die bedeutende deutsche Avantgardistin, Lyrikerin, Dramatikerin und Erzählerin, lebte von 1894 bis 1933 in Berlin und wurde1933 nach Zürich in die Emigration gezwungen. Ab 1939 lebte sie in Jerusalem, wo sie – in Künstlerkreisen bereits anerkannt – einsam und verarmt starb.  

In ihrer Prosa zählten Orientalismen zu häufigen literarischen Verfremdungsstrategien. Vor dem Hintergrund des wachsenden Faschismus thematisiert die Dichterin unter wechselnden Masken ihre Sehnsucht nach einem phantastischen „Arabien“ und „Hebräerland“.  Als „Privatperson“ inszenierte sich Lasker-Schüler gerne als „orientalische Künstlerin“. In einem selbstverliebten Spiel von exotischen Kostümierungen persiflierte und verwirrte sie ihre Zeitgenossen als „Jussuf, Prinz von Theben“. Diese Figur eröffnet einen weiten assoziativen „Spielraum“, in dem in exotischen Ritualen die Rolle von Kunst und Künstlern, von Utopie und kultureller Identität relativiert wird. 

1932 erhielt sie den Kleist-Preis für ihr Gesamtwerk.

Mein Blaues Klavier

Ich habe zu Hause ein blaues Klavier

Und kenne doch keine Note.

Es steht im Dunkel der Kellertür,

Seitdem die Welt verrohte.

Es spielen Sternenhände vier

- die Mondfrau sang im Boote -

- Nun tanzen die Ratten im Geklirr.

Zerbrochen ist die Klaviatür...

Ich beweine die blaue Tote.

Ach liebe Engel öffnet mir

- Ich aß vom bitteren Brote -

Mir lebend schon die Himmelstür -

Auch wider dem Verbote.

- Else Lasker-Schüler, „Mein blaues Klavier“, 1943

Das Projekt HERZ.angst – Auftakt zum Zweijahresprojekt „NICE TO MEAT YOU! / Szenen im Zeitalter von TERROR & COOLNESS“ (2005-2007)

Fotos in Druckqualität ab 20. März unter 

www. experimentaltheater.com/presse/

oder e-mail:  monika@anzelini.at

Kommentare zu Else Lasker-Schüler:

„Dieser Dichterin hat das, wie wunderbar sie auch geschrieben hat, wie verrückt sie auch angezogen war und herumgezogen ist, keine Zugehörigkeit zur deutschen Heimat beschert, sosehr sie auch darum gekämpft hat, anziehend zu sein. Bis zur endgültigen grauenhaften Bescherung nicht, wo nicht mehr geschenkt, sondern nur mehr genommen wurde. Es hat nie einen Anschluss für sie gegeben, wie ‚gewagt’ für ihre Zeit sie auch aufgetreten ist, wie immer sie über die Gegenwart geschrieben hat und die Vergangenheit. Sie war immer eine Ausgeschlossene.“

- Elfriede Jelinek, aus einer Rede gehalten am 20.11.2003 in Mainz anlässlich der Verleihung des Else-Lasker-Schüler-Dramatikerpreises.

„Als [Else Lasker-Schüler] im Jahre 1937 in Jerusalem eintraf, wurde sie schnell eine stadtbekannte Persönlichkeit. Es gab kaum jemanden, der sie nicht kannte, mochte sie ihm auch noch so wenig bedeuten, mochte er selbst keines ihrer Gedichte gelesen haben. Durch ihr bloßes Dasein, durch ihre seltsame Erscheinung fiel sie auf.  Sie war eine neue Note in dem an sich sehr mannigfaltigen Stadtbilde Jerusalems.  Ich erinnere mich an eine Unterhaltung in einem größeren Kreise, man erzählte Anekdoten von ihr, von denen eine Menge in Umlauf waren, man lachte über sie, man lobte sie, der eine sagte, sie sei heute nur noch eine Ruine, eine Ansicht, die man oft zu hören bekam und mit der sich viele begnügten, diesmal aber erhielt der Redende die unerwartete Antwort: ‚Ja, sie ist eine Ruine, aber sie ist eine echte Ruine, die Ruine eines großartigen Gebäudes, und an den Trümmern noch ist für den Tieferblickenden die einstige Größe erkennbar.’“

- Werner Kraft, Nachwort zu: Else Lasker-Schüler „Ich und Ich“, Verse und Prosa aus dem Nachlass, 200, S. 149/50

„In unserer Kultur westlich-christlich-jüdischer Prägung behalten wir den Blick dessen, der initiiert werden soll, ein Leben lang bei.  Unser Tod ist ja ein Ziel.  Ist die Initiation in das neue Leben: ::: Wir leben in Erwartung.  Immerhin erwarten wir eine Ewigkeit. Um diese Erwartung aufrechtzuerhalten und beschreiben zu können, wurde der Begriff der Zukunft erfunden.  Eine abstrakte Zukunft, in der die Erfüllung jeder Sehnsucht verschoben werden kann. [...] Die Zukunft ist eine Zeit, die sich immer aus der Vergangenheit begründet, die aber, immer selbst schon Geschichte, nie erlebt werden kann.“ 

- Marlene Steeruwitz, „Sein. Und Schein. Und Erscheinen“, Tübinger Poetikvorlesungen, 1995/96, S. 7-16
Special Event zu HERZ.angst

IMAGO: Orient/Okzident

Projektion auf das "Andere" aus der Sicht internationaler Kulturschaffender

Sonntag, 17. 4. 2005, 18 Uhr – Hotel Altstadt Vienna    

Im Rahmen der „GESPRÄCHE IN DER ALTSTADT“

TeilnehmerInnen:
Anna Mitgutsch (Autorin, A), Wolf Werdigier (Maler, A), Shamal Amin/Nigar Hasib (Lalish Theaterlabor, Wien/KURD), Karim Duarte (World Media Insights, Radiomacher (Kap Verden), Denis Mikan (Autor, Bosnien-Herzegowina)

Moderation: Christian Reder (Kunsttheoretiker, Univ. für Angewandte Kunst, A)             

Freier Eintritt / Getränke 

Mit herzlichem Dank an das Hotel Altstadt Vienna

Anschließend um 21 Uhr in der FLEISCHEREI:

„ORIENTALISCHES KONZERT für Else“

mit dem Meister des OUD-Spiels aus Bagdad

ASIM AL-CHALABI (IR)

Spende: € 7.-

In Kooperation mit dem Ersten Wiener Lesetheater: 

Donnerstag, 14. 4. 2005, 22:30 Uhr

Im Anschluss an die Vorstellung 

ELSE LASKER –SCHÜLER

PROSA - Eine Lesung
Eine Veranstaltung des Ersten Wiener Lesetheaters in der FLEISCHEREI
Mit: Emel Heinreich, Angélica Castelló (Musik), Birgit C. Krammer (VA), 

Maren Rahmann
Dauer ca. 1 Stunde, Eintritt: Freie Spende.

Vorankündigungen 2005: 

2. Internationales Festival 

ILeMOUVANTE 

ATELIERES INTERNATIONAUX D’ARTS CONTEMPORAINS

“Traces de mémoireS” (Spuren der Erinnerungen)

Sant’ Antonino, Korsika 

15. bis 28. Juni 2005

Ein ganzes Dorf wird zur Bühne

mit:

PROJEKT THEATER STUDIO,  Wien/Österreich

LE THÉ À TROIS,  Pietrosella/Korsika

TEATR LAZNIA,  Krakau/Polen

sowie mit einheimischen KünstlerInnen aus der Balagne/Korsika
ILeMOUVANTE, Ateliers internationaux d’arts contemporains, lädt einmal jährlich 

professionelle Künstler und Künstlerinnen aus verschiedenen Ländern Europas in eines der 

schönsten Dörfer Frankreichs nach Sant’ Antonino auf Korsika ein. Die TeilnehmerInnen arbeiten in verschiedenen Ateliers - Theater, Musik, Bewegung, Gesang, Malerei, Film -gemeinsam an einem Thema und präsentieren die Ergebnisse ihrer Arbeit im Rahmen einer großen Abschlussperformance. Jedes Festival steht unter einem neuen aktuellen Thema. 

2005: “Traces de mémoireS” ( “Spuren der Erinnerungen”). Ausgehend von der These, dass „jede persönliche Geschichte zu Geschichte werden kann“, werden auf Basis von Erinnerungen und Zeugnissen der beteiligten KünstlerInnen und der ortsansässigen Bevölkerung künstlerische Assoziationen entwickelt, die zu spannenden Ausgrabungen einer „kulturellen Archäologie“ einladen.

4. SCHIELEwerkstattFESTIVAL 2005

Neulengbach (NÖ)

Ende August/Anfang September 2005 

Die Bilder, die Egon Schiele während seiner Haftzeit in Neulengbach gemalt hat, sind Grundidee und thematischer Ausgangspunkt des SCHIELEwerkstattFESTIVALS, das im Jahr 2002 als Kooperation zwischen den Städten Neulengbach, Wien und Ceský Krumlov, insbesondere dem SCHIELE ART CENTRUM, begann.

Kunst als Prozess

Eingeladene KünstlerInnen und Gruppen kommen mit ihren Ideen und Assoziationen, aber nicht mit fertigen Produkten, nach Neulengbach.  Sinn der „Werkstätten“ ist, dass diese erst vor Ort und im Zusammentreffen mit den Räumen, Landschaften und Menschen der Stadt entstehen.  2004 erarbeiteten 25 KünstlerInnen aus acht Ländern ihre ganz persönlichen Gedanken und künstlerischen Interpretationen zu einem Thema. 

Höhepunkt ist die Abschlussperformance in allen Räumen, in denen die KünstlerInnen gearbeitet haben, einschließlich den Plätzen und Strassen der Stadt.

 Das Motto 2005 leitet sich zum ersten Mal von einem Ölbild ab: Assoziationen zu Egon Schiele’s 

„Mein Wohnzimmer - Das Zimmer  des Künstlers in Neulengbach”, 1911

 (Info unter office@experimentaltheater.com)

Orte:  Egon-Schiele-Platz, Lengenbachersaal, 

          Schiele-Museum (Zellentrakt), Stadtsaal

„Der Wald ist das Tier...“ 

Uraufführung zum 10. Todestag von HEINER MÜLLER (30.12. 1995)

Eine Performance nach dem Text „Herakles 2 oder die Hydra“ (1972)

FLEISCHEREI, Kirchengasse 44, 1070 Wien

Herbst 2005

Regie: Eva Brenner (A/USA)

Müllers literarisch-theatrale Arbeit stellt eine permanente Provokation gegen Geschichts- und Theorielosigkeit dar. Weil er seine Erlebnisse „in zwei Diktaturen“ auf eine poetische Formel zu bringen suchte, mischen noch seine persönlichsten Texte Dokument und Fiktion, künstlerische Praxis und politisch-kritische Stellungnahme. Besonderes Augenmerk des Projekts gilt der Artaud’schen Vision des „Theaters der Grausamkeit“, das Müller faszinierte, und der prophetischen Dimension seiner Spätwerke, in denen lange vor „9/11“ die Gespenster einer „Neue Weltordnung“ unter dem Signum der „Globalisierung“ vorweggenommen scheinen.  Zentrale Themen des Projekts sind Heldentum & Scheitern, Verrat & Widerstand, Utopie & Tod.

2006 folgen zwei weitere Müller-Projekte: „Das Licht auf dem Galgen / Auftrag Paralyse“ nach dem Stück „Der Auftrag. Erinnerung an eine Revolution“ aus dem Jahr 1979 (Regie: Nicolas Dabelstein) und „Ajax zum Beispiel“ aus dem Jahr 1994 (Regie: Corinne Eckenstein).  

Biografien der künstlerischen MitarbeiterInnen

Konstantin Athanasiadis (A)
Musiker, Komponist 

Geb.1971 in Wien. Die Eltern sind griechisch-ungarisch-jüdischer Herkunft. 1972 Umzug für 6 Jahre nach Lateinamerika und daraufhin für weitere 5 Jahre nach Zürich, Besuch der American International School. Seit 1984 in Wien, Besuch des Wiener Musikgymnasiums.  Mit 8 Jahren Beginn des Klavierspiels.  Später klassisches Klarinetten- und  Saxophon-Studium am Wiener Konservatorium. Seit 1996 Musiklehrer für Saxophon und Klarinette an den Musikschulen Maria Lanzendorf, Zwölfaxing und Ebergassing/ NÖ.  Zahlreiche Kompositionen für CD-und Theater- Produktionen, die in der Stilistik stark variieren - von Klassik zu Free Jazz, Pop und Rock.  Arbeitet auch unter dem Pseudonym „King Holo“. 

Rainer Berson (A)

Fotograf, Videokünstler, Dokumentarfilmer
Geb. 1950 in Sao Paulo. Zusammenarbeit als Kameramann mit verschiedenen Künstlern der bildenden, darstellenden und musikalischen Kunst (u.a. Hilde Fuchs, Trio Exklusiv, Götz Spielmann, Aurelia Staub), projektbegleitender Kameramann u.a. für Robert Wilson, Werner Schroeter, Walter Lott. Diverse Dokumentarfilme, Videokonzepte für Performance und Tanz, Gründung von fe/male polaroids mit Corinne Eckenstein.

Eva Brenner (A/USA) 

Regisseurin, Bühnenbildnerin, Filmschaffende, Autorin, Theaterwissenschaftlerin  

Nach Engagements in Deutschland und der Schweiz Umzug nach New York City, dort Studium und Unterrichtstätigkeit von 1980 – 1993, Ph.D. an der New York University unter Richard Schechner (Heiner Müllers „Hamletmaschine“). Ab 1990/91 Leitung von PROJEKT THEATER / Wien-New York, einer internationalen Gruppe für Experimentaltheater und Performance mit Sitz in Wien. 1995 Gründung von ACT NOW/Theater Arbeit in Wien, 1998 Gründung des PROJEKT THEATER STUDIOs Wien. Seit 1994 Regiearbeiten in Österreich (ua. Wiener Festwochen, Stadttheater Klagenfurt, Schauspielhaus Wien); zuletzt „Es Weiss ja Jeder“ von Ingeborg Bachmann, „POLA“ von Hanna Krall, „SKANDALON : STILLE“, Performance mit Musik nach Werner Schwabs Handwerktexten, Literaturhaus Graz, Koproduktion mit „Graz 2003 – Kulturhauptstadt Europas“ sowie PROJEKT THEATER STUDIO, Wien, „Auf diesem Dunkelnden Stern“ mit Texten von Ingeborg Bachmann (UA, Dublin, Trinity College), Mai 2004, „FLEISCH_Rezitation 1“, Ko-Regie Herbst 2004, FLEISCHEREI, Wien.

Emel Heinreich (A/TR)

Schauspielerin. 

Geboren in der Türkei. Heinreich lebt seit 20 Jahren in Wien und absolvierte hier eine Ausbildung für Schauspiel und Körperarbeit. Danach arbeitete sie 2 Jahre im Odeon Theater. In Paris arbeitete sie mit Ariane Mnouchkine am Théâtre du Soleil. Für 2 Jahre ging sie nach Ostasien um dort Maskentheater und Maskentänze zu studieren. Infolgedessen produzierte sie ihr eigenes balinesisch-österreichisches Theaterstück „Mimpi Manis“. Seitdem immer wieder  Arbeiten an verschiedenen Produktionen der freien Theaterszene im In- und Ausland.

Sylke Kirschnick (D)

Recherche, Dramaturgie

Dr. des., Studium der Literaturwissenschaft, Theaterwissenschaft und Philosophie in Berlin und Strasbourg; 1995 - 2000 Referentin und Redakteurin bei der Regionalen Arbeitsstelle für Ausländerfragen, Jugendarbeit und Schule in Berlin (Arbeitskreis gegen Fremdenfeindlichkeit, Zentrum Demokratische Kultur); 1997 - 2003 Dozentin der Erwachsenenbildung im Schul-, Fachhochschul- und Universitätsbereich, für Stiftungen, Vereine, Verbände; 2001 - 2004 Wissenschaftliche Mitarbeiterin des DFG-Forschungsprojekts einer „Literatur- und Kulturgeschichte des Fremden“ an der Humboldt-Universität zu Berlin; 2004 Dissertation

 „Tausend und ein Zeichen. Else Lasker-Schülers orientalisierende Prosa im Kontext der Berliner 

Alltags- und Populärkultur“; Publikationen zu den Schwerpunkten Demokratieentwicklung, Zivilgesellschaft, Rechtsextremismus, zur Kulturgeschichte der Moderne und über Else Lasker-Schüler.

András Kövary (H/A)

Autor, Journalist, Dramaturg 

Geb. 1951 Budapest. Film- und Theater-Ausbildung in Paris und London (Regieassistenzen bei Spielfilm und Theaterproduktionen, Arbeit im Café Théatre, beim Fringe Theater), Stipendium des Dramatischen Zentrums am Royal Court London. Resident Author und Dramaturg am Schauspielhaus Wien. Redakteur und Gestalter bei Radio und Fernsehen, verschiedene Tätigkeiten als freier Journalist, Lektor, Filme- und Theatermacher. Seit 2003 Mitarbeit im PROJEKT THEATER STUDIO, zuletzt Dramaturg und Produktionsleiter für „FLEISCH_Rezitation 1“, Herbst 2004, PROJEKT THEATER STUDIO / FLEISCHEREI, Wien.

Birgit C. Krammer (CH)

Schauspielerin

Geboren 1973 in der Schweiz, Schauspielausbildung in Zürich und Wien, Ausbildung am Architekturzentrum Zürich, Arbeit als Bühnenbildnerin, zahlreiche Engagements für Film, TV („Kommissar Rex)“ und  Theater u. a. in Zürich, Basel, Genf, Wien, Innsbruck, Karlsruhe in Inszenierungen nach Texten von u. a.  Elfriede Jellinek, Marlene Streeruwitz und Margit Hahn.  Zuletzt Mitarbeit bei ILeMOUVANTE / Int. Kunstfestival in Sant’ Antonino, Korsika, Ensemblemitglied von PROJEKT THEATER STUDIO in „FLEISCH_Rezitation 1“, Herbst 2004, FLEISCHEREI, Wien.

Isabel Öhlinger (A)

Theaterwissenschaftlerin, Regieassistentin

Geb. 1980 in Schwaz/Tirol. Wirtschaftskundliches Realgymnasium der Ursulinen in Innsbruck. Auslandsaufenthalte in London, Israel und Mexiko. Studium der Vergleichenden Literaturwissenschaften in Innsbruck und Mitarbeit im Bereich Veranstaltungstechnik in Hall i. Tirol.  Studium der Theaterwissenschaften, Universität Wien.  Produktionsassistenz am PROJEKT THEATER, Wien, für „Jeder Nomade braucht ein Zelt!“, Solidaritätsfest- und Protest, Mai 2004. Mitarbeit bei X-fade(Veranstaltungstechnikfirma) für Tanzsommer und Festival der Träume, Innsbruck.  Regieassistenz für „FLEISCH_Rezitation 1“, PROJEKT THEATER STUDIO, Herbst 2004.

Andreas Pamperl (A) 

Bühnenbildner, Lichtdesigner, Dokumentarfilmer

Geb. 1963 in Vorau. HTL für Elektrotechnik, 1989-1996 Aufbau und Leitung des Kulturzentrums "experiment junge kunst". Studium der Publizistik, Kameraausbildung. Technische Leitung im Theater des Augenblicks (1996-2002). Raumgestaltung, Lichtdesign und Bühnenbilder für  viele österreichische und internationale Theater- und Tanzgruppen, u.a. Österreichisches Theater/Robert Quitta, Editta Braun Company, TangoPlus , Workcenter of Jerzyi Grotowski and Thomas Richards, KONTEXT EUROPA Wien, Central Europe Dance Kopenhagen. Dokumentarfilme u.a.: „De memoire d’Homme“, Theatre National de Toulouse/Frankreich, „Bones“, Anita Kaya/Wien.  Seit 2003 ständige Mitarbeit im PROJEKT THEATER STUDIO.
Beatrice Radlinger (A)

Kostümbildnerin

Geboren 1976 in Mödling. Seit 2000 im Kostümbereich tätig. 2001-2004 freie Mitarbeiterin im Wiener Metropol u.a. bei „ Noch ist Polen nicht verloren“ (Regie M. Schottenberg, 2003). Kostümausstattungen für Performing Arts(Prinzregententheater, München), diverse Musikshows, Galas (Wüstenrot, Schachermayer), „König ohne Krone“ (Regie: C. Heller, 2002 Staatz), „Rozznjogd“ (C. Welzl,2004 Metropoldi/Edinburgh)

FLEISCH_Rezitationen I. Herbst 2004 PROJEKT THEATER STUDIO/ FLEISCHEREI. Zur Zeit Assistenz bei Barbara Langbein für Theater, Film, Fernsehen, Film: Mozart (Regie: Curt Faudon, 2004)

Maren Rahmann (D)

Schauspielerin

Geb. 1964 in Hamburg, Schauspielausbildung an der Theaterakademie Spielstatt Ulm, Engagements u.a. am Goethetheater Wiesbaden, Klagenfurter Ensemble, Studiobühne Villach, Projekt Theater Wien - New York, Theater Foxfire Wien, Rabenhoftheater, Operntheater Sirene. Seit 1997 arbeitet sie bei den Roten Nasen Clowndoctors Wien, seit Mai 1998 ist sie Ensemble-Mitglied des PROJEKT THEATER STUDIOs Wien, zuletzt „SKANDALON : STILLE“ (PROJEKT THEATER STUDIO Wien), „Auf diesem Dunkelnden Stern“ mit Texten von Ingeborg Bachmann (UA, Dublin, Trinity College), Mai 2004, und „FLEISCH_Rezitation 1“, Herbst 2004, FLEISCHEREI, Wien.

Anna Sonntag (A)

Geboren 1981 in Wien. Seit 2002 Mitglied des Theatervereins Spielhalde Theater*Kunst*Kultur. Seit 2000 Studium der Theater-, Film- und Medienwissenschaften sowie der Publizistik an der Universität Wien.  2001 Dramaturgie- und Pressehospitanz im Theater der Jugend,  2001 Regie- und Tontechnikhospitanz bei der Burgtheaterproduktion „Der blutige Ernst“ von petschinka im Kasino am Schwarzenbergplatz, 2002 Dramaturgie bei Jean Genets „Die Zofen“  im Wiener Metropoldi. 2004 Teilnahme am „Fringe“-Festival in Edinburgh/ Schottland mit der Produktion des Theatervereins Spielhalde „Rozznjogd“ von Peter Turrini. Dramaturgie 2004 bei Peter Turrinis „Rozznjogd“, Wiener Metropoldi. 2004 Assistenz bei der site-specific performance „FLEISCH_Rezitation I.“ des Projekt Theater Studios (Regie: Eva Brenner, Nicolas Dabelstein, Corinne Eckenstein, petschinka).
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Schriftstellerin, Literaturwissenschaftlerin, Regisseurin 

Geb. 1950 in Baden bei Wien. Studium der Slawistik und Kunstgeschichte in Wien. Preise: 1996 Würdigungspreis der Kunstsektion des Bundeskanzleramts für Literatur,1997 Mara-Cassens-Preis des Literaturhauses Hamburg, 2001 Hermann-Hesse-Literaturpreis, 2001 Preis der Stadt Wien. Romane, Dramen, Collagen u.a.: „Waikiki-Beach“ (1992), „Ocean Drive“ (1994), „Verführungen. 3. Folge. Frauenjahre.“ Roman (1996), „Lisa's Liebe“ (1997), „Nachwelt“ (2001), „Partygirl“ (2002), „Jessica, 30“ 2004.  „Sein. Und Schein. Und Erscheinen.“, Tübinger Poetikvorlesungen (1995/96), „Können. Mögen. Dürfen. Sollen. Wollen. Müssen. Lassen.“, Frankfurter Poetikvorlesungen (1997/98). Aufführungen der Dramen an großen Bühnen in Deutschland und Österreich. 
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Schauspielerin
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